
ELO-PRAXIS

Wir bauen ein modulares 
Empfangssystem, 2. Teil

Vom
Detektor bis 
zum UKW- 
Empfänger Bild 15a:

Der NF-Verstärker mit dem IC 
TDA 1037 ist links vom Netzteil 
angeordnet.

Kopfhörer sind nicht jedermanns Sache -  
also verstärken wir das Tonsignal 
auf Lautsprecherstärke.

Bild 15b:
Die Unterseite des 
NF-Verstärkers.

Bild 16:
Der NF-Verstärker mit Reglern 
und Output-Meter.
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In Bild 15a ist nicht nur 
der Aufbau gezeigt, 
sondern auch die Steck
anschlüsse der Kontaktbü

gel und die Steckanschlüs
se der Verbindungsleitun
gen vom Bedienteil. Die 
Unterseite der Platine zeigt 
das Bild 15b. Diese Bilder 
sind identisch mit dem Pla
tinenlayout auf den blauen 
Seiten, das übrigens wie
der die Außenmaße 100 
mm x 135 mm aufweist. 
Nach diesen Unterlagen 
kann die Platine gebaut 
und bestückt werden -  
aber dazu gehört noch die 
Schaltung in Bild 16.
Es werden zwei integrierte 
Schaltungen, IC1 = Opera
tionsverstärker Typ 741 
und IC2 = NF-Verstärker- 
IC TDA 1037 — single-in- 
line -  (Siemens), benutzt. 
Beide Bausteine sind han
delsübliche Artikel im 
Elektronikversand. Ebenso 
ein kleiner 12-V/0,1-A-
ELO  9/1985

Spannungsregler (IC3) im 
TO-92-Gehäuse.
Ehe es vergessen wird: Der 
TDA 1037 benötigt eine 
Hilfe für die Wärmeabfuhr. 
In Bild 15a können wir er
kennen, daß ein kleines ge
schwärztes Alu-Blech in 
den Abmessungen 40 mm 
x 30 mm x 1,5 mm dafür 
benutzt wurde. Das Blech 
wird mit drei M-3-Schrau- 
ben befestigt. Das IC-Ge- 
häuse hat dafür ein Lang
loch. Zwei weitere Löcher 
werden so in das Alu- 
Kühlblech gebohrt, daß 
das Gehäuseblech links 
und rechts fest an das Alu- 
Blech gezogen werden 
kann, also Lochabstand ca. 
25 mm.
Der IC1 (741) bildet den 
Vorverstärker. Die Grund
verstärkung ist durch Wahl 
der Gegenkopplung R6 bis 
R8 festgelegt. Die Konden
satoren C5 und C6 bilden 
eine frequenzabhängige

Gegenkopplung (Verstär
kung), die durch das Po
tentiometer TON (P2 = 10 
kΩ) beeinflußt wird. Die 
Lautstärke wird mit dem 
Potentiometer P1 einge
stellt. Zur Entkopplung 
wird vor den Eingang in 
Serie ein 100-kΩ-Wider- 
stand (R16) geschaltet. So
mit ist ein externer Tonein
gang über eine DIN-Buch- 
se (Bild 12b) möglich. Der 
NF-Verstärker kann so 
universell als Verstärker 
und als Signalverfolger 
eingesetzt werden. Die Be
triebsspannung des Vor
verstärkers wird über die 
Zenerdiode D1 auf ca. 
+ 12 V eingestellt. Für 
Kontrollzwecke kann so 
am Ausgang Punkt 6 eine 
Spannung von ca. + 6 V ge
messen werden. Je nach 
Lautstärke ist die Aus
gangsspannung des IC1 
und somit die Eingangs
spannung von IC2 50 bis

200 mV groß. Die Aus
gangsspannung des TDA 
1037 steuert den über die 
Buchsen angeschlossenen 
Lautsprecher oder auch ei
ne Lautsprecherbox an. 
Der 4-Ω-Widerstand R15 
begrenzt den Ausgangs
strom Ig für das kleine 
Netzteil. Demnach ist eine 
Überlastung nicht möglich. 
Ein Ohrhörer kann eben
falls angeschlossen wer
den, dann ist sinnvoller
weise der Lautsprecher 
über den Schalter S abzu
schalten. Eine weitere Auf
gabe des Endverstärkers 
ist es, die Schaltung für das 
Output-Meter anzusteu- 
ern. Die Dioden D3 und D4 
bilden eine Spannungsver- 
dopplungsschaltung. Sie 
formen die Tonwechsel
spannung in eine Gleich
spannung um, die das Out
put-Meter (100 μμA Endaus
schlag) ansteuert. Die Grö
ße des Instrumentenstro- 
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D r e i
Isolierplatten

verhindern
Netzberührung

mes kann über das Poten
tiometer P3 eingestellt 
werden. Dasselbe Instru
ment wird aber -  ebenfalls 
über P3 in der Empfind
lichkeit geregelt -  auch 
noch für die Feldstärkean
zeige des AM-Supers be
nutzt. Zwei Steckleitungen 
sind dazu erforderlich. 
Achten Sie beim Aufbau 
darauf, daß an den näher 
bezeichneten Stellen auch 
dafür vorgesehene abge
schirmte Leitungen be
nutzt werden. Die Abmes
sungen der Platinen sind 
ebenfalls bekannt. Der 
Lochabstand der TDA- 
1037-Anschlüsse beträgt 
2,54 mm. Für das IC1 wird 
ein Sockel benutzt. Dieser 
DIP-8-Aufbau hat eben
falls ein 2,54-mm-Raster. 
Die beiden Lochreihen 
sind 7,6 mm voneinander 
entfernt. Für den ersten 
Anschluß ist zu empfehlen, 
etwaigen Kurzschlüssen 
vorzubeugen. Wir schalten 
hierfür anstelle der Draht
brücke UB1 vom Netzteil 
zur Platine eine 6-V/0,l-A- 
Fahrradrücklichtbirne ein. 
Diese ist jetzt als „Schutz
schaltung“ zu sehen. Es er
geben sich folgende Ruhe
ströme: IC2 ca. 15 mA, IC3 
ca. 2 mA, R2 (D1 und IC1) 
ca. 13 mA. Somit darf die 
0,1-A-Schutzlampe bei der 
Summe von ca. 30 mA Ru
hestrom eben glimmen. 
Helles Aufleuchten oder 
Durchbrennen bedeutet: 
Fehlersuche.

Die Stromversorgung 
und ihr Aufbau

Die Schaltung zeigt Bild 
17. In Bild 18 ist der Auf
bau zu sehen. Da wir es 
hier mit gefährlichen 
Spannungen von 220 V zu 
tun haben, sind der Netz
eingang und die Primär
wicklungsanschlüsse des 
60
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Trafos (Firma Schaffer) 
berührungssicher mon
tiert. In Bild 19 sind dafür 
drei je 2 mm starke Epo- 
xyd-Platten ohne Kupfer
kaschierung zu sehen. Die 
beiden größeren Platten 
haben die Abmessungen 87 
mm x 38 mm, die kleinere 
Platte mißt 48 mm x 38 
mm. Diese Platten sind 
notwendig, ja lebenswich
tig. Sie dienen der berüh
rungssicheren Zuführung 
der Netzleitung zum Trafo, 
zur Sicherung und zum 
Schalter.
Die Platte 1 wird mit Zwei
komponentenkleber auf 
die kupferkaschierte Seite 
der Netzteil-Platine ge
klebt, nachdem vorher die 
sechs M-3xl0-mm-Senk- 
kopfschrauben eingelegt 
worden sind. Die Lötan
schlüsse der Netzplatinen 
müssen durch die Ausspa
rungen zugänglich sein. 
Die Netzleitung wird hier 
angelötet. Zugentlastet 
und isoliert wird diese 
dann durch die Platte 2 zu
rückgeführt und anschlie
ßend durch die beiden da
für vorgesehenen Löcher 
der Platte 3 geführt. Die 
Platten 2 und 3 können da
nach an die bereits fest 
verklebte Platte 1 ange
schraubt werden. In Bild 
20 ist die montierte Lage 
der Netzleitung zu erken
nen. Diese führt an der an
deren Seite zu dem doppel- 
poligen Ausschalter mit 
isoliertem Kabel.

Bild 17:
Die Stromversorgung für 
Netz- und Batteriebetrieb.

Bild 18:
Die Bestückungsseite 
des Netzteiles.

Bild 19:
Die drei Isolierplatten 
verhindern Netzberührung.

Bild 20:
Die Isolierplatten sind 
vormontiert -  die beiden 
Netzdrähte sind noch 
zu erkennen.
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Dieser Schalter ist an sei
nen Anschlüssen berüh
rungssicher in einem 
Kunststoffblock aus Gieß
harz eingebettet. Dafür 
kann vor der Schaltermon
tage eine Pappform auf den 
Schalter gesetzt werden, 
die mit Gießharz gefüllt 
wird. Die Netzleitung ist 
übrigens an einem isolier
ten Rohr, das über die Ge
windestange geschoben 
wurde, befestigt. An der 
Rückseite und zum Schal
ter führt die Netzleitung 
über eine Gummidurch
führung aus dem Alu-Pro
fil heraus.
Zu den Bauteilen des Netz
teiles ist nicht viel zu er
läutern. Der Trafo wurde 
mit seinen 18 V voll ausge
nutzt. Bei voller Lautstär
ke ist er allerdings an der 
Grenze seiner Belastbar

keit angelangt. Das kann 
dazu führen, daß die Anla
ge „blubbert“. Der Grund 
liegt darin, daß die Span
nung U0 (Bild 17) dann im 
Nachladefall die erforder
lichen rund 18 V des Regel- 
IC1 nicht mehr erreicht. 
Dieses anfängliche Pro
blem wurde umgangen, in
dem im NF-Teil der Laut
sprecherstrom durch den 
bereits erwähnten 4-Ω/2- 
W-Widerstand vor der 
Lautsprecherbuchse be
grenzt wurde.
Die Spannung UB1 dient 
der Versorgung sämtlicher 
Module. Die Spannung 
UB2, die ein kleiner 0,1-A/ 
15-V-Regler im TO-92-Ge- 
häuse liefert, wird kaum 
belastet. Aber für das IC1 
wurde ein kleiner Kühl
körper -  zu sehen in Bild 
18 -  benutzt. Dieser Kühl

körper ist aus einem Alu- 
U-Profil selbst angefertigt. 
Die Spannung UB2 ist da
für da, die Kapazitäts
dioden für die Abstim
mung mit einer sehr stabi
len Spannung zu versor
gen. Sollte im Langwellen
oder Mittelwellenempfang 
eine Brummstörung auf- 
treten, so ist dem 0,1-μF- 
Kondensator zusätzlich am 
Eingang der Gleichrichter
brücke ein 0,1-ΩF-Kera- 
mikkondensator parallel 
zu schalten. Im Platinen
layout sind beide zunächst 
nicht vorgesehen. Diese 
Kondensatoren verhindern 
die Oberwellenbildung 
während der extrem kur
zen Nachladezeiten des 
Ladeelkos. Ein solch im
pulsförmiger Strom führt 
in einem periodischen Ab
stand von 10 ms eine Viel
zahl von Oberwellen, die 
als hochfrequente Span
nung den Empfang bei we
niger guten Antennenver
hältnissen stören können. 
Übrigens läßt sich die 
Stromversorgung -  etwas 
unwirtschaftlicher -  auch 
mit vier 4,5-V-Taschen- 
lampenbatterien bewerk
stelligen. In Serie geschal
tet erreichen wir damit 
rund 18 V, die -  richtig ge
polt! ! -  an U0 (Pluspol) 
und M (Minuspol) ange
schlossen werden. Sämtli
che Empfangsmodule las
sen sich so betreiben.

Dieter Nührmann
(Wird fortgesetzt)
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